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Kunibert Leopold Franz Zinner

Biographie

Kunibert Leopold Zinner wird am 3. Juni 
1906 in Kirchschlag am Wechsel ge-
boren. Er kommt aber bereits 1909 als 
Zweijähriger nach St. Peter in der Au und 
besuchte hier die Volksschule. In Seitens-
tetten und Melk absolvierte er das Gym-
nasium. Daran schlossen sich vier Jahre 
Fachhochschule für Holzbildhauerei in 
Hallstatt. Von 1925 bis 1928 studierte 
Kunibert Zinner an der Kunstgewerbe-
schule Wien (Hochschule für angewand-
te Kunst) in der Meisterklasse des Bild-
hauers Professor Anton Hanak und war 
Mitschüler von Professor Fritz Wotruba.



56

Ab 1928 war Kunibert Zinner frei-
schaffender Künstler. 

Er arbeitete aber nicht nur als Bild-
hauer und Maler, sondern auch als 
Musiker, Organist und Komponist.

Er unterrichtete verschiedene  
Instrumente und schrieb Arrange-
ments für Blasmusik. Sein musika-
lisches Werk umfasst zwei Messen 
und vier Sinfonien, Walzer, Mär-
sche und eine Romanze für Or-
chester, weiters 110 Violinduette, 
61 Sonaten für Violine und Klavier, 
43 Klaviertrios, diverse Lieder und 
Chöre.

Nach dem Zweiten Weltkrieg lei-
tete Kunibert Zinner ein Tanzor-
chester, in dem er selbst Saxophon 
spielte und war Chorleiter des Ge-
sangsverein Carl Zeller in St. Peter 
in der Au. Daneben wirkte er im 
Amstettner Sinfonie-Orchester am 
Kontrabass mit und spielte Cello 
im Orchester des Kirchenchores 
Seitenstetten.

In der Bildhauerei kam der Durch-
bruch 1937 mit der Großplastik für 
die gewerbliche Fortbildungsschu-
le in Amstetten und dem großen 
Steinrelief für die Stadt St. Pölten. 

Kunibert Zinner war Schöpfer zahl-
reicher Großplastiken in Holz und 
Stein, darunter zwölf Kriegerdenk-
mäler und 300 Holzplastiken, wie 
Kruzifixe, Heiligenfiguren, Reliefs 
und Wappen.

Daneben schuf er zahlreiche Mar-
morstatuen berühmter Persön-
lichkeiten, hundert Kleinfiguren in 
Holz und Ton und einige Krippen. 
Nicht vergessen darf man seine 
zahlreichen Mosaiken, Ölbilder 
und Farbgraphiken.

Am 24. Dezember 1990 starb der 
Künstler in Waidhofen/Ybbs. Er ist 
am Friedhof in St. Peter in der Au 
begraben.
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Figurengruppe



58

Die Gruppe besteht aus stark vereinfachten abstrahierten menschlichen 
Figuren. Sie sind blockhaft reduziert und ohne individuelle Züge. Es wurde 
auf erkennbare Gesichter und differenzierte Gewandungen bewusst ver-
zichtet.

Dargestellt sind anonyme, auf eine kubistische Form reduzierte Men-
schen. Diese Form spielt auf Stadtbewohner an.

Die Skulptur geht auf zwei Entwürfe zurück, die einige Jahre davor ent-
standen sind und das Stadtvolk dem Landvolk gegenüber gestellt hatten. 
Das Stadtvolk wird dabei mit Abstraktion und Verfremdung gegenüber  
gestellt. 




